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wicklung un Gewährung VO Frömmigkeitsformen, die fast nicht bewäl-

igen sind. Endlich SteuUuerTt der Paderborner Okumeniker Wolfgang Thönis-
SC  z zehn Thesen in einem weıtgespannten Themenfeld bei, die lleine e1-

Besprechung WEe:  — waren
amı deute ich d  9 VOIL welche robleme eine erfreuliche oku-

mentatiıon VO  e Aufsätzen jemanden stellt, der eine solche ammlung 11-

sıieren d ennn w214sSs VO Thönissens Thesen wurde, trifft für jeden
einzelnen Darum 11U55 ich mich mıit Zwel eher grundsätzlichen
Bemerkungen egnugen.

Als das Zweite Vatikanische Konzil die ore für die ökumenische Be-

SCeBNUNG der Gemeinden geöffnet hatte, en besonders Zusammen-

hang mMiıt den Bibelwochen katholische Christen entdeckt, 4SS CS auch in

protestantischen Gemeinden eine lebendige Frömmigkeit gibt Sie fanden
bei den Fre  en manche Ahnlichkeiten: Man ging regelmäfßig ZU Got-

tesdienst, 1114  - las die und wWAar gesprächsmündig, iINd  — identifizierte
sich mi1t einer Gemeinde, in der 1iNadn A4ause W: in  — die emeın-
schaft in seiner Gemeinde, mMan San und kräftig die Lieder des lau-
ens und iefß sich schließlich seine Gemeinde EeLIwAas kosten. Die Fromm1g-
eıt eine wunderbare ökumenische Brücke, die geradezu geschwister-
licher Verbundenheit mMi1t denen führte, VOoO  - denen 114  - ange
bleiben mMUuUSsste, obwohl 11141l Ss1e AUuS$S Beg!  en in Schulversammlungen
un Fortbildungen kannte! Ich ill amıt Frömmigkeit ist für den
katholisch-freikirchlichen 1  Og mehr als eın akademisches ema. Und da-
rÜu: das ist die zweıte rinnerung, CS wichtig, dass Ccs VOLE mehr als zehn

ren neben den sprächen zwischen tholıken un VEL einem

permanenten ökumenischen Austausch der tholıken mıit den Freikirchen
kam Aavon enel Seiten profitiert, w1e im zusammenfassenden
Bericht VO  - Burkhard Neumann un urge: tO. gelungen Ausdruck
kommt.

1)as Buch hietet viele Schnittstellen zwischen den Konfessionen, die für
das gegenseitige Verständnis hilfreich sind. Das macht CS nicht NUr für Theo-

ogen lesenswert.
S  rl=_ He1inz 01gi

Daniel Heinz / Werner ange (Hgg.) Adventhoffnung für Deutschland
DIie 1sSsS1ıo0N der Siebenten-Tags-Adventisten VO  — Conradi his heute, Edition
„näaher betrachtet“, Saatkorn-Verlag mbH, Abt Advent-Verlag, üneburg
2014, 204 D 23,80 €, ISBN 978-3-8150-1941-2.
Im Jahr 2014 egingen die Siebenten-Tags-Adventisten in Deutschland ihr

125-jähriges Kirchenjubiläum. Aus einer kleinen Endzeitbewegung ist einNne
etablierte Religionsgemeinschaft mMit Körperschaftsrechten entstanden.
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Das Buch sammelt Aufsätze verschiedener fachlicher un:! amtlicher Her-

künfrt:  M Aus der deutschen Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten
Ein Teil VOoO ihnen wurde rüheren Veröffentlichungen un! Vorträgen ENLT-
L1NOMMMEN un: überarbeitet.

Im Kapitel geht der Dozent für Kirchengeschichte der Theo-
logischen Hochschule Friedensau und Leiter des Historischen chivs IA
zjel Heinz den Fragen ZUur Herkunft, Identität un en Pragung der STA
ach Anschließend stellt He1inz die Persönlichkeit VO  ; udwig Conradi
als herausragend für die Ausbreitung des Adventismus in Deutschland VO  ;

In reı chronologisch abgegrenzten Kapiteln behandelt Johannes Hart-
lapp, ekan un:! Dozent für Kirchengeschichte in Friedensau, die deutschen
SIA VO Ersten Weltkrieg bis ZUTE eıt der nationalsozialistischen Diktatur.
Hartlapp zieht CIn „Gesamtresümee“. Er bemerkt bereits in den adventisti-
schen Prophetieauslegungen Beginn des Jahrhunderts eiINe Verla-
TIu des Schwerpunkts VO  e den bereits erfüllten biblischen Vorhersagen
hin prophetischen Spekulationen. Hier habe die Hauptfigur Onradı Aus
der Gründergeneration eine problematische Rolle gespielt

„Die Entwicklungen waäahrend der eıt des Ersten Weltkrieges verdeutlichen
schmerzlich, W1e sechr Siebenten-Tags-Adventisten in der Gefahr standen,die Erwartung der aldigen Wiederkun mehr auf die uellen Zeitereig-N1SSE stutzen als auf eine SOo. christozentrische Auslegung der biblischen
Propheten. c

Im Ersten Weltkrieg habe 180968  — „das entscheidende ign für die letzte Vor-
bereitung auf die 1eder' Christi“ gesehen un: deshalb ollten Adven-
tisten nicht Krieg teilnehmen (110{f.) Danach habe Ccs keine Aufarbei-
tung der offenbar falschen Prophezeiungen gegeben

„Im Rückhbhlick wird klar.  g welche Gefahren sich A einer prophetischen Aus-
legung ergeben, bei der alle Zeitereignisse uUurc einen bestimmten Deu-
tungsfilter betrachtet werden. l aäahrend Hitler mıiıt der Amonie eines
Antichristen eın Regime aufbaute, sahen Adventisten in den Entwicklungender katholischen Kirche (die Bildung des Vatikanstaates das entschei-
en Zeichen für das bevorstehende nde der Welt gemäls 13) Ge-
rade dieser einseitige 1C LTU: wesentlich dazu bei, ass viele Siebenten-
Tags-Adventisten ın Deutschland Hitler zunaäachst freudig begrüßten und L1UT
wenige in der Lage WAarcn, das Janusgesicht der Naziideologie erkennen“

Unter den ‚ TA-Leitern vab CS fördernde NSDAP-Mitglieder (97) Die Spra-
che ANSgCDASST. Als Loyalitätsbeweis gegenüber dem Staat verstärkte iI1an
die diakonischen Aktivitäten. Das Advent-Wohlfahrtswerk wurde VO
Jost, einer begeisterten Hitler-Anhängerin, geleitet. Sie verstand Ccs geschickt,
persönliche Beziehungen knüpfen Gottesdienstüberwachung un sich
verschärfende Repressionen gehörten ag 1936 gab CS keine Befrei-

mehr für den Gottesdienstbesuch un die eiligung des abbats als
samstäglichen Ruhetag Der Druck auf die erDands- und Vereini-
gungsvorsteher wurde als gro(fs empfunden, 4SSs 1940 der Wehr- und
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Kriegsdienst biblisch begründet und der Sabbat-Heiligung vOTrTSCZOSCH WUuLlL-

de Dies hrte tiefen erstorungen in den Gemeinden
Der Beıtrag ber die Weltmission der Adventisten bis Zweiten Welt-

krieg weıitet den Oriızont ber die renzen Deutschlands hinaus.

Stefan Höschele, Ozent für Systematische Theologie un:! Missionswissen-
schaft in Friedensau, WEe1s einen großen Expansionsdrang der adventisti-
schen Weltmission in den ersten ahrzehnten ach Im Mittelpunkt steht
Ludwig Conradi Oschele unterstreicht die langzeitliche Wirkung eut-
scher Missionsarbeit un:! bedauert, A4ass der Antrieb für missionarische Ar-

eıit ach 1945 rlahmt sCe1 (125f
iınen speziellen pe greift Harald Mueller mıit dem Verfassungs-

recht der SIA in Deutschland auf. Er behandelt VOL allem die Bemühungen
die etztlic erfolgreiche Anerkennung der STA als Körpersc des

Ööffentlichen Rechts, die 1950 mıiıt dem Land Berlin begannen. Kın erster

Anlauf dem Staatskirchenrecht der Weimarer Verfassung in

Preufßlsen gescheitert.
Aus der 1C. der Kirchengeschichte ist der Doppeblbeitrag von Johannes

arı  d un Erich Amelung (ehemaliger Schatzmeister des europäischen
Zusammenschlusses der SIA) bemerkenswert. artlapps Artikel „Die 1N1dll-

gelnde Aufarbeitung der NS-Vergangenheit“ dokumentiert das zähe Fest-
en un Rechtfertigen VO distanzlosem Verhalten einıger Leıiter 11-
ber dem Nationalsozialismus ach 1945 rst Externe sorgten für einen

Klärungsprozess un! Neuaufbau. Im Jahr 2005 wurde ZUuU Jahrestag
der Beendigung des Zweiten Weltkrieges eine OMMMzıelle Erklärung mıit e1-
11C Schuldbekenntnis abgegeben

DDrei Aufsätze bieten die Organisationsgeschichte der STA Der üddeut-
sche erban: (JToachim Hildebrandt, emaliger Vorsteher des Süuddeutschen
Verbandes), der Westdeutsche Verband (Heinz-Ewald Gattmann, Pastor in

Hamburg) SOWI1E die Entstehung und Entwicklung des Norddeutschen Ver-
bandes (Reinhard Kupp, ehemaliger Vorsteher des Westdeutschen und des
Norddeutschen Verbandes:; 'alfrie, Eberhardt, ehemaliger Vorsteher der
SIA in der DDR, des Ostdeutschen un des Norddeutschen Verbandes) CI-

en e eın eigenes Kapitel. Da gibt CS ohl „spannendere“ Themen un
Darstellungen als diese.

Die Geschichte der Gemeinschaft der Adventisten in der DDR VO Man:-

fred Böttcher, ehemaliger Vorsteher der dortigen Adventisten und Semıi-
nardirektor in Friedensau, würdigt eın konstruktives er  en der OWJEe-
tischen Militäradministration gegenüber den Adventisten, auch Wn die
Gottesdienste mMiIıt Uhrzeit un! Predigttext bei der Behörde angezel WCI-

den ussten 1947 wurde SOBAr die Wiedereröffnung des Seminars in Frie-
densau erlaubt, 1948 die Ausbildung ZU Gemeindehelfer Diakon) 4at-

lich anerkannt. „50 erwıies sich die sowjetische esetzung 1im Nachhinein
als eine einzigartige Fugung otte: Dennoch konnten Spannungen
mMit dem atheistischen Staat das die Sabbatheiligung un! die
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Evangelisation nicht ausbleiben Der ruck VO Schriften eine Heraus-
forderung Zur Kreativität, die Zensur 1Ns eere laufen lassen: „Nachund ach entfaltete sich eine umfangreiche Verlagstätigkeit, die in einem
kommunistischen Staat einmalig war  06 Es gelang, „Literatur iın einem
Umfang herauszugeben, der den anderer Freikirchen übertraf‘‘ „Dürch
unlsere Verlagsarbeit wurde e1in erfolgreiches ucC Geschichte für unsere
Freikirche geschrieben, die eigentlich iın einem kommunistischen Staat
nicht geben durfte“

Interessant sind die kleinen Artikel im Lexikonstil ber die verschiede-
1en Arbeitsbereiche un:! Wirtschaftszweige der eutschen Adventisten (Advent-Verlag, Seminar Friedensau, Advent-Wohlfahrtswerk, Deutscher ereın
für Gesundheitspflege, DE-VAU-GE-Gesundkostwerk, Krankenhaus aldfrie-
de, Schulungszentrum Marienhöhe, Stimme der Hoffnung, Bibelfernunter-
richt, Advent-Posaunenwerk, Adventist Development and ReliefDHier annn INa  —_ entdecken, WI1E weIt die wirtschaftlichen un! dia-
konischen Verbindungen der deutschen Adventisten reichen. Nur wenigendürfte die vielfältige Prasenz des esundkostwerkes In den Regalen der Fi-
lialen grofßer Lebensmittelhändler bewusst seıin

Holger Teubert, hauptverantwortlich für Offentlichkeitsarbeit un|!| Ööku-
menische Beziehungen der STA in Deutschland, bietet eine gutle UÜbersicht
ber die ökumenische Mitarbeit der STA Fur das Verhältnis Okumene
verwelst auf en White Sie habe keine unüberwindbaren Schranken
gegenüber anderen Christen, insbesondere Katholiken gewollt, ennn CS g —be in jeder Kirche wahre Christen Ihre Ratschläge seien Unzeit gekom-
11C  - ole': un! Feindseligkeit hätten das Verhältnis der Adventisten nN-ber Katholiken un:! Evangelischen bestimmt. Die Weltmissionskonferenz
1910 SE 1 eın grolfser Schritt der STA ZuUur Ökumene SCWESECN. Aber eine völlig
ecu«e Phase ökumenischer Beziehungen SC 1 erst UuUurc das Zweite Vatika-
nische Konzil mıit persö  ichen Begegnungen eingeleitet worden
Zahlreiche theologische Dialoge folgten 1993 wurde die Gemeinschaft der
STA als Gastmi  ied in die ACK un die aufgenommen. Die frühere
Zusammenarbeit in der DDR erwıies sich als Katalysator. Dies gilt auch für
die Kontakte mıit der Evangelischen 1a4nz Ostdeutsche Adventisten OoOnNnn-
ten die i1stanz der westdeutschen nicht verstehen 247)

DIie letzten T1 Beitrage des Buches befassen sich überwiegend mıit theo-
logischen un kirchenpolitischen Fragen des eutschen Adventismus.

Roflf. Pöhler, Professor für Systematische Theologie in Friedensau, dAdI-
beitet die theologische Entwicklung un:! die Besonderheiten ın Deutsch-
and im weltweiten Vergleich heraus. Die des Missionars LudwigConradi im Jahr 1589 in Hamburg markiert den offiziellen Beginn der
ventmisson“, die stark VOoO der Weltsicht der Offenbarung des Johannes be-
stimmt Wd\|  — Es bestand eine weitgehende Einheit der Lehre zwischen Ame-
rika un! Deutschland Der Eindruck einer amerikanischen Sekte Wr
aber schr hinderlich für den m1issiOoONarischen Erfolg. Die Haltung theo-
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logischen pez und Lebensstil sind Eigenheiten 1im deutschen
Adventismus DIie weltweit isolierte Osıtiıon der Deutschen sieht Poh-
ler kritisch 25%) iınen „‚wunden unkt“ sieht im er  15 der STA
anderen Christen, ın dem die eigene Sonderrolle des ANSCHNOMIMC-
NC  - „Glaubensverfalls  I der anderen betont wird Die posıtıve Öökume-
nische Zusammenarbeit in der DDR habe die re  IC der STA geöffnet,
aber auch großen nternen Diskussionen gefü Pöhler bemerkt
einen Onservatısmus, der se1it den 1980er ren VO: der Weltkirchenlei-
tung geförde wird Theologische Konflikte ren bereits Parallelstruk-
turen

Daniel eiınz will AUS der Geschichte Schlussfolgerungen für eine TALE
der Adventisten in Deutschland ziehen. He1inz erkennt rei besonde-

Aufträge: der biblischen rundwahrheiten inne der Reforma-
ti1on mit iC auf die Endzeit, die Wiederbelebung und Beachtung VOoO

„urchristlichen Glaubenslehren  C6 WwWI1eE Heiligung des Sabbats, Glaubenstaufe
un:! Freiwilligengemeinde SOWI1E den Missionsauftrag Verkündigung der
otsch: der Hoffnung der Vorbereitung auf die 1°eder' TIst1ı
Er verlangt eine euorlentierung un Leidenschaft der adventistischen MiSs-
S10N in einer postmodernen Gesellschaft, ennn die aAKTuelle Zahl der Ge-
meindeglieder stagnıere auf dem 1VEAU der des ahrhunderts.
Nur die uwanderung VO run 6000 Russlanddeutschen aAb den 1990er
ahren habe einen signifikanten Anstieg der Zahl bewirkt ven-
tisten heute können VO ihren geistlichen Orvatern lernen, dass eine Ge-
meinde 11ULE annn wächst, WCNN Ss1Ce zwischen ewahrung und euOrien-
tıerung den Missionsauftrag Christi in der Welt konsequent PErnNst nımm
un verwirklicht‘“ (269 f.)

Als Vorsteher der norddeutschen SIA un Vorsitzender der Freikirche
in Deutschland skizziert Johannes Naether die Herausforderungen, VOTL de.
LIC  — S1C steht die Bewältigung mancher „Altlast“ bei gleichzeitiger rung
der Identität der STA un die Erarbeitung eines Zuku  skonzepts. Naether
bezeichnet die Gleichse  ng des aubens mıit einer rationalen Zustim-
MUung ZU adventistischen Lehrgebäude un! der Annahme eines überprüf-
aren einheitlichen Frömmigkeitsstils (Sabbatheiligung, gesunde Ernährung)
als problematisch. Sie hätten fast den Rang VO  — fundamentalen eilswahr-
heiten eingenommen Er plädiert vorhandenen Fundamenta-
lismus in der Adventbewegung Naether ubt charfe Kritik der
überbordenden Organisation in Deutschland un der EVOrmun-
dung der Gemeinden Aus dem Verständnis der Reformation, in de-
K  - Nachfolge Naether die STA sieht, fragt me eigener Glaube,

UNSCIC Gemeinden diese Freiheit, die uns in eine angstfreie EZIE-
hung Gott ren möchte?“ un stellt fest „Ich moöchte 1Im-
LICTI mehr christliche Freiheit in UunNscIer F  IC Da  wagen Die SIA
stehe VOTL einer Bewährungsprobe bei der Erfüllung ihres missionarischen
un! taäuferischen Selbstverständnisses (276 f.)
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Das Buch SC  1 mıiıt mehreren Anhängen Chronik VOoO der Gründung
der Generalkonferenz als Kirchenorganisation 1863 His Gegenwart, ein
Abriss der Organisationsgeschichte der Adventisten auf europäischer Ebe-
I  9 Listen mit OTOS der Vorsteher der europäischen Division un! Verbän-
de, Statistik der Adventisten in Deutschland 52 und eın Verzeich-
Nıs der Autoren mit Kurzbiographien. Bedauerlich ist der Verzicht auf eın
Personen:- un Urtsregister, weil eine grofße Zahl VO amen in den eıitra-
SCH vorhanden ist

Das Jubiläumsbuch bietet eine gute Selbstvergewisserung der Sieben-
ten-Tags-Adventisten in Deutschland auf historischer rundlage und selbst-
kritischer theologischer Reflexion. Es NnımmM!: eın deutlich größseres Themen:-
spektrum auf, als der Buchtitel dem aufßsenstehenden Interessenten auf dem

1C. uggeriert Vielleicht Wr die Planung des Buches weniger auf
die Kommunikation mit Aufßenwirkung un! mehr auf die interne Selbst-
vergewisserung angelegt. Das eine der andere Thema ware durchaus e1-
11C5 gesonderten Kapitels würdig SCWCSCH. 1erzu Z die offensichtlich:

der Frau (vgl Vorsteherlisten), die auch deshalb erklärungsbedürftig
ISt, weil en White miıt ihren Schriften bis in die Gegenwart wirkt Auch
das Leben in den Gemeinden hätte 111d| ın einem Sseparaten Beıtrag kon-
zentriert darstellen können.

Historische und theologische Selbstdarstellungen sind durchaus lesens-
WEeIT Sie sind auf ihre Weise „objektiv“. ESs sich, diese Literatur langfris-
tig sammeln un irgendwann einmal für einen intertemporalen ergleic
eranzuziehen. Nicht 11UT das gedruckte Wort, sondern auch die „zwischen
den Zeilen“ durchscheinenden historischen der uellen Hintergründe
eINSC  iefslic der Positionierung des Autorenkreises machen solche Veröf-
fentlichungen ergiebigen Quellen. Darin liegt der grofse Wert dieses Bu-
ches. Wer sich ber die reikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Deutsch-
and informieren will, hat mıit diesem Buch einen instieg in der Hand, der
VO  - Verantwortlichen der re  Fe autorisiert ist

Lothar Weifs


